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) Meniischale.

@ Beschrieben wird eine Menischale, die zum
Transport von Speisen und zum anschlieBenden Ver-
zehr derselben dient. Zum Zweck einer Wiederver-
wendung der Menischale und ihres Deckels wird die
Schale aus Glas, Porzellan, Edelstahl oder festem
Kunststoff hergestellt und ein flacher Deckel (7') aus
einem zumindest teilweise elastischen Kunststoff
vorgesehen, der auf seiner Innenseite mit den Zwi-
schenstegen (3') der Meniischale angepaBten Rip-
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pen (15) versehen ist, die beim geschlossenen Dek-
kel abdichtend am oberen Rand der Zwischenstege
anliegen. Um eine gute Dichtung zu erreichen wer-
den entweder Doppelrippen vorgesehen, die sich
oben auf den Rand der Zwischenstege auflegen
oder es wird eine Nut (16) am oberen Rand der
Zwischenstege vorgesehen, in die sich eine am Dek-
kel angebrachte Rippe (15) dichtend einlegt.
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Die Erfindung betrifft eine Menlischale nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1. Meni-
schalen dieser Art sind vor allem gedacht fiir den
AuBer-Haus-Transport von Speisen in warmem
oder tiefgefrorenem Zustand.

Fir diese Zwecke ist es bisher Ublich, die
gekochten Produkie in vorgestanzte Aluminiumfor-
men (DE 33 02 191 A1) abzufiillen. Als VerschluB-
deckel wird eine ebene Alufolie benutzt, welche mit
daflir speziellen B&rdelmaschinen formschlissig
auf die Wegwerfmenlschalen befestigt wird. Die
Umwelt- und Millprobleme legen es nahe, das
Verpackungsprinzip auf dem Sektor "Fertigmeniis”
zu dndern.

Es ist zwar bei Aluminiumeinwegschalen auch
bekannt (DE-OS 28 12 123), die Deckelfolie so
nach innen zu ziehen und zu profilieren, daf am
Deckel jeweils die Oberkante der Zwischenstege
Ubergreifende Rillen entstehen. Auch dort aber
bleibt es bei einer Wegwerfmenlschale. Aus der
DE-OS 25 07 216 schlieBlich ist es auch bekannt,
Behilter fur Fertiggerichte aus einem formsteifen
Kunststoff herzustellen. Dort wird aber die Meni-
schale und der zur Abdeckung dienende Deckel im
wesentlichen spiegelsymmetrisch zu der Trenne-
bene zwischen Deckel und Meniischale ausgebil-
det und es wird vorgesehen, daB an den schrig zu
den Zwischenstegen der Menischale hin und zum
AuBenrand hin verlaufenden Wandungen der Aus-
wdlbungen des Deckels Schultern angebracht wer-
den, die sich in die unterteilten Schalen der Meni-
schale hineinersirecken und eine Abdichtung mit
den Winden der Menischale ergeben. Da die aus-
gewdlbten R3ume innerhalb des Deckels aber
nicht mit Speisen nicht gefillt werden k&nnen, sind
solche Menischalen im Gegensatz zu solchen mit
einem ebenen Deckel aufwendig im Raumbedarf
und es kdnnen bei gleicher Kapazitdt der Trans-
portsysteme nur weniger Fertigessen aufgenom-
men werden.

Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine ver-
braucherfreundliche Handhabung von Menlschalen
der eingangs erwdhnten Art mit einem ebenen
Deckel aus wiederverwendbarem Material zu schaf-
fen, das durch Reinigung in einer speziellen
Gastronomie- bzw. Industriebandspiilmaschine er-
neut zum Einsatz gebracht werden kann. Hierbei
kommt es darauf an, die Meniischale so raumspa-
rend wie moglich mit einem Flachdeckel auszuri-
sten und einerseits eine Vermischung der in Fi3-
cherschalen eingefliliten Speisen durch eine ent-
sprechende Abdeckung beim Transport bei guter
Stapelbarkeit zu vermeiden und andererseits flir
den Riuckiransport zur Wiederverwendung eben-
falls wieder eine gute Stapelbarkeit im leeren Zu-
stand zu erhalten.

Zur LBsung dieser Aufgabe werden bei einer
Menischale der eingangs genannten Art die kenn-
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zeichnenden Merkmale des Anspruch 1 vorgese-
hen. Durch diese Ausgestaliung wird die ge-
winschte Unterteilung des Schaleninnenraumes
auch bei Verwendung in wiederverwendbaren
Schalen und Deckein erreicht, ohne daB von einem
Flachdeckel abgegangen werden muB. In Weiterbil-
dung der Erfindung werden die Merkmale des An-
spruch 2 vorgesehen, mit denen eine weitere raum-
sparenden Ausbildung erreicht wird.

Bei kreuzférmiger Anordnung der Doppelrippen
auf der Deckelinnenseite wird eine Verwendung bei
Schalen mit drei-, zwei- oder einteiliger Aufteilung
ermdglicht, wodurch sich jeweils flir ein ganzes
Menischalensystem verwendbare Abdeckung er-
gibt. Somit 188t sich ein Rotationsverfahren verwirk-
lichen, bei welchem wiederverwendbare Menischa-
len an einem Band portionsweise und mit dem
erfindungsgemiB daflr entwickelten Deckel ver-
schlossen werden und eventuell noch nach Inhalt
gekennzeichnet, und in eigens daflir vorgesehene
Warmbhaltebehilter, die ebenfalls splilmaschinen-
fest sind, eingestapelt werden.

Die Auslieferung erfolgt, wie auch bisher Ub-
lich, in firmeneigenen Fahrzeugen. Bei dem neuen
Verpackungssystem #ndert sich folgende Vorge-
hensweise in der Betriebskantine. Der Verbraucher
im Betrieb wirft seine benutzten Schalen nicht
mehr in den Abfalleimer, sondern verschlieft das
Menlgeschirr mit dem wiederverwendbaren und
splilmaschinenfesten Deckel und rdumt es wieder
in die mitgelieferten Thermokoffer. Bei Neuliefe-
rung am ndchsten Tag wird das benutzte Geschirr
vom Lieferant wieder mitgenommen, und in einer
daflir vorgesehenen Industriesplilmaschine bei
85° C grindlichst gereinigt.

Abgesehen von der Millvermeidung spielen flr
den Verbraucher auch noch andere Faktoren eine
wichtige Rolle. Eine Studie ergab, daB die Alumi-
niumschale und der Salat in den umgebenden Pla-
stikschalen mit der Zeit einen Nachgeschmack hin-
terlaBt und das Auge, das ja bekanntlich auch
mitiBt, den Appetit auf das tdgliche Mittagsmahl
nicht mehr férdert. Auch kdnnen die gelieferten
Menis oft nur noch lauwarm zu sich genommen
werden, da die bisher benutzten Styroporkoffer die
ndtige Wirmeddmmung bei ldngerer Auslieferung
nicht mehr gewihrleisten.

Dies alles soll durch das neuartige Menischa-
lensystem mit Abdeckung behoben werden.

Bevorzugte Ausflihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der Zeichnung dargestellt und nach-
folgend beschrieben, und zwar zeigen:

Fig. 1 bis 3 die Draufsicht auf jeweils ver-
schieden unterteilte Meni-
schalen nach der Erfindung,

Fig. 4 und 5 die Draufsicht auf eine Scha-

lenausfiihrung und den L3ngs-
schnitt hierzu,
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Fig. 6 den Ldngsschnitt entspre-
chend Fig. 5 mit aufsetzbarem
Deckel,

den Ldngsschnitt des Deckels
und die Innenansicht hierzu,
die L3ngsschnitte von zwei
Schalenausflihrungen beim
Stapeln  zur Wiederverwen-
dung,

die Draufsicht auf eine andere
Ausflihrungsform einer Menl-
schale, und

den Schnitt durch die Meni-
schale der Fig. 11 l&ngs der
Linie XII-XII mit dem dazuge-
h&rigen Deckel.

Wie aus der Zeichnung ersichtlich wird, ist in
Fig. 1 eine ungeteilte Menischale (1) dargestellt, in
Fig. 2 eine zweiteilige Schale (2) mit einem Zwi-
schensteg (3) und in Fig. 3 eine dreiteilige Schale
(4) mit Zwischenstegen (3 und 5). Die zweiteilige
Schale (2) mit Zwischensteg (3) ist auch in Fig. 4
dargestellt mit ihrem Langsschnitt in Fig. 5, woraus
ersichtlich wird, daB der Zwischensteg (3) etwas
niedriger ist als der Umlaufrand (6) der Meniischale
(2). In Fig. 5 ist diese Schale (2) mit Zwischensteg
(3) wiederum im Schnitt dargestellt und darliber
der aufsetzbare Deckel (7) mit einem federndem
Rastrand (8) zum Verschluf mit dem Umlaufrand
(6) der Schale (2) durch Uberrasten.

Der Deckel (7) weist auf der Innenseite ent-
sprechend den Zwischenstegen (3, 5) Doppelrip-
pen (9) zum dichten Ubergriff auf, und zwar in
kreuzf&rmiger Anordnung, wie dies in Fig. 7 und 8
ersichtlich wird. Hiermit ist der Deckel flr alle drei
Arten Menischalen (1, 2 und 4) verwendbar und
auch beim Aufsetzen unabhdngig von seiner
Langsrichtung rechts oder links. Die kreuzf&rmig
angeordneten Doppelrippen (9) schlieBen beim Auf-
setzen des Deckels (7) auf den Schalen (1, 2 und
4) jeweils dicht an deren Zwischenstegen (3 bzw.
5) ab. AuBerdem weisen die Doppelrippen (9) im
Kreuzungszentrum eine ErhShung (10) auf, so daB
in jedem Fall eine sichere gegenseitige Abdichtung
bei mit Essen geflilliten Schalen erreicht wird.

Die gefiillten Menischalen (1, 2 bzw. 4) kdn-
nen nach dem DeckelverschluB in daflir vorgesehe-
nen Thermobehiltern gestapelt und transportiert
werden; diese kommen im leeren Zustand auch so
wieder zum Betreiber zurlick. Flr die gereinigten
und wieder zu filillenden Schalen (1, 2 bzw. 4)
kommt eine Stapelung entsprechend Fig. 9 bei
gegenseitigem Aufsitzen auf den Zwischenstegen
(3 bzw. 5) in Frage und nach dem Fillen und
Abdecken die Wiederaufnahme in den Thermokof-
fern flr das Rotationsverfahren. Bei Ausbildung der
Zwischenstege in Form nach Fig. 10 bei sich nach
unten &ffnender Keilform (11) ergibt sich noch eine

Fig. 7und 8

Fig. 9 und 10

Fig. 11

Fig. 12
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weitergehende raumsparende Stapelung der Scha-
len (12) im leeren Zustand bis zur Wiederflillung.

Die Fig. 11 und 12 zeigen eine Mdglichkeit,
den Deckel (7') mit einfachen, geraden und kreu-
zweise angeordneten Rippen (15) zu versehen, die
in Nuten (16) am oberen Rand der Zwischenstege
(3', 5") dicht eingreifen. Auch bei dieser Ausfiih-
rungsform wird die gewilinschte Unterteilung und
Abdichtung des Innenraumes der Menlschale (4")
erreicht. Der Deckel besitzt auch hier einen ela-
stisch am Umlaufrand (6') der Menilschale (4'), die
der Aufteilung nach Fig. 3 entspricht, einrastenden
Rastrand (8').

Als Material flr die Schalen findet Glas, Porzel-
lan, Edelstahl oder entsprechender Kunststoff Ver-
wendung und flr die Deckel entsprechend flexibel
rastbares Kunststoffmaterial.

Patentanspriiche

1. Menlschale mit einem ebenen Deckel mit
dichtem RandverschluB8 und mit einer Untertei-
lung des Schaleninnenraumes durch Stege,
dadurch gekennzeichnet, daB der Deckel (7, 7')
innenseitig mit Rippen (9, 15) versehen ist, die
dem Verlauf der jeweiligen Zwischenstege (3,
5, 3", 5') der Schalen angepaBt sind, daB die
Rippen (9, 15) zur doppelten Abdichtung am
oberen Rand der Zwischenstege ausgelegt
sind und daB die Schale aus Glas, Edelstahl,
Porzellan oder Kunststoff und der Deckel min-
destens im Bereich seines umlaufenden Ran-
des und im Bereich der Rippen aus einem
flexiblen Kunststoff bestehen.

2. Meniischale nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der obere Rand der Zwi-
schenstege (3, 5) etwas niedriger liegt als der
umlaufende Rand (6) der Schale (2).

3. Meniischale nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an der Deckelinnenseite die
Rippen (3, 5, 3', 5') kreuzfdrmig angeordnet
sind zur Verwendung bei Schalen mit drei-,
zwei- oder einteiliger Aufteilung.

4. Menischale nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB bei kreuzférmig angeordne-
ten Doppelrippen (9) im Kreuzungszentrum
eine Erhdhung (10) der dazwischenliegenden
Rinne vorgesehen ist.

5. Meniischale nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB sich die Zwischenstege (3,
11) zum besseren Stapeln nach unten keilfér-
mig G6ffnen.

6. Meniischale nach Anspruch 1, dadurch ge-



5 EP 0 486 857 A1

kennzeichnet, daB der flache Deckel (7, 7') mit
einem federndem Rastrand (8, 8') an einem
Umlaufrand rastend gehalten ist.

Menlschale nach einem der vorhergehenden 5
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB8 Dek-
kel (7, 7") mit kreuzformig angeordneten Rip-
pen (15) oder Doppelrippen (9) auf der Innen-
seite fir Schalen mit drei-, zwei- oder einteili-
ger Aufteilung vorgesehen sind. 10
Meniischale nach Anspruch 1 und 6 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der obere Rand
der Zwischenstege (3', 5,) mit einer Nut (16)

versehen ist, in die die Rippen (15) am Deckel 15
(7") dicht eingreifen.

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 486 857 A1

r—

N e - P b A 8

et e

a4




EP 0 486 857 A1

or

L

[




EP 0 486 857 A1




EP 0 486 857 A1

\_
=




EPO FORM 1503 03.82 (P0400)

9

Europdisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 91 11 8589

* Seite 10, Zeile 21 - Seite 11, Zeile 9 *
* Seite 12, Zefle 1 - Zetile 13 *
* Abb{ldungen 1,2,6 *

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mageblichen Teile Anspru ANMELDUNG (Int. CL.5)
X US-A-3 487 972 (J.B. SWETT) 1-3,6,7 B6501/36
Y * Spalte 2, Zefle 22 - Zeile 58 * 5,8
* Abb{ildungen 1-6 *
Y DE-A~3 739 547 (UNILEVER N.V.) 5
* Abbi{ldung *
Y DE-A-1 654 108 (CEASE CENTRAL INC,) 8
* Sefte 2, Zeile 18 - Seite 3, Zefle 3 *
* Abbildungen 1-3 *
0,A DE-A-3 302 191 (ALCAN OHLER GMBH) 1,5,8

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)

B65D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuSdstum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 28 FEBRUAR 1992 SMOLDERS R.C.H,

TO» <M

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
; dilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus andern Griinden angefilhrtes Dokument

MDD Mm-S

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, {ibereinstimmendes
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

